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Mit welcher ſie zu vor uns pflegten offt zu dienen 


So wir mit allem Fleiß ſie embſiglich geſucht. dr 
ie cen ai: e Dich mag vergleichen S 
Mit einem Ledern⸗Baum ſo weit ichs kan erreichen: Nut 


Du biſt der Kedern- Baum an deſſen gruͤnen Zweigen E51 
Die Frucht und Blüthe hangt der wahren reinen Lehr / Wie 
Die Aeſte find ſo voll daß Sie ſich muͤſſen neigen 
Und darff ein jedermann nur pflicken im Gehör / 
Und mit dem Glaubens ⸗ Hund die ſchoͤnſte Frucht genieffen/ 
Mit deſſen Edlen Safft er kan ſein Leid verfüffen 
So er empfunden hat in vielen Ungewittern 
Des Krieges und der Weſt in einer kurtzen Zeit. 
(So man nur daran denckt tommt einem ſchon das Zittern 
Und ſchauren haͤuffig an bey der Gelegenheit. 
Zwar muͤſſen Cedern offt im Winter Anſtoß leiden 
Vom Froſt und von der Kaͤlt den fie nicht koͤnnen meiden / 
Doch muß der Sommer bald diß ihnen fo erſetzen 
An ſchoͤner Bluͤht und Frucht / damit fi Jederman 
Sen ihrer Lieblichkeit kan ſuchen zu ergetzen 
Da man an ſolchen Stoß nicht leichtlich dencken kan. * 


Sr darff nun ebenfalls an die Verdrießligkeiten 
Als Er im Lager war umſchrenckt von allen Seiten 
Nicht dencken / da Ihm G Ott diß itzund wil erſetzen 

Mit einer Sommers ⸗Jeit in ſtill und ſuͤſſer Ruh / 
In welcher Er ſich kan Zeit Lebens ſtets ergetzen / 

Da jenes nur gewehrt ein nicht⸗ und pflichtges Nuh! 
Nun wird die ſchoͤnſte Geruch auch vom Beruch begleitet 
Die von dem Schoͤpffer iſt zu unſerm Nutz bereitet. 

Es laſſen einige ſich am Geruch begnuͤgen 

And brauchen ſolche Frucht nicht gleich und alſobald / 
Ein andrer laͤſſet ſie nicht lange fuͤr ihm liegen / 

Vielmehr genieft er Sie zu ſeinem unterhalt / 
Bey Shin iſt ebenfalls Geruch und Frucht beyſammen / 
Die von dem edlen Stamm der treuen Lehr herſtammen 
Die Zart und Schwachen kan Er im Geruch erhalten / 
Den Craus GOtkes Wort gantz haͤuffig ausgeſucht; 
Die Starcken lehret Er wie ſie ſich unterhalten 

Sollen mit G Ottes Wort / der angenehmſten Frucht. 
Kun hab ich nicht allein diß geiſtliche genoſſen / 
Es iſt auch ſonſten mir viel gutes zu gefloſſen. 
Wie ſolt ich mich denn heut nicht Fröhlich mit bezelgen 
An dieſem ſchoͤnen Tag dem frohen Naß mens ⸗Licht / 
Vielmehr will ich mich itzt zu feinen Fuͤſſen neigen / 
Kit einem treuen Wunſch und ſchlechten Lob⸗Gedicht 
der Hoͤchſte wolle Ihn viel Jahre laſſen grunen 
Vie einen Cedern⸗Baum der jedem ſucht zu dienen 
At Er Ihn offt den Tag in Fried und Ruh erleben. 


„Nebſt feinem liebſten Sohn dem zartſten Zwelgelein 


Iden der Johannts⸗Nahm auch Huldreich if gegeben 


So ſtimmt gewiß mein Wunſch mit G Ottes Willen ein. 
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„Jeßiſt dieſchoͤnſte Zeit da alles wieder lebet / 

SI N Welches zu vor erſtart und gantz erſtorben e 
5 Es gruͤnen die Waͤlder / 

Man ſiehet die Felder 
Und Wieſen luſtig an / 
18 Datz man ſich freuen kan. 
Dieß iſt die ſchoͤnſte Jeit die allen Kummer hebet / 
So man gelitten hat faſt durch das gantze Jahr. 
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Def Find die leblchſten und angenehmſten Tage / 
Die man durchs gantze Jahr gewiß nicht finden kan. 
Es giebet der Garten 
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Drunb wic nee zum treuen Opffer mne 
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